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Außergewöhnlich hoher Bevölkerungs-
zuwachs im Jahr 2022 durch Zuzug von 
Menschen aus der Ukraine nach Stuttgart

• Die Anzahl der Einwohner*innen der Landeshauptstadt stieg 2022 
deutlich durch die Zuwanderung aus der Ukraine.

• Bedingt durch die Alterung der Gesamtbevölkerung gab es erstmals 
nach 20 Jahren auch in Stuttgart wieder Sterbeüberschüsse.

• Aufgrund der Wanderungsbewegungen stieg der prozentuale Anteil 
der Kinder und Jugendlichen sowie der Ausländer*innen in der Stadt.

Langfristige Trends durch Zuwanderung aus der Ukraine überlagert

Nach der Corona-Pandemie hat der Angriff Russlands auf die Ukraine tiefgreifende 
Veränderungen in Europa bewirkt. 1,1 Millionen Personen aus der Ukraine kamen 
nach Deutschland (destatis 2023a). Nach zwei Jahren mit Bevölkerungsverlusten 
kam es so zu einem unerwarteten Bevölkerungswachstum von über 6000 Personen 
in Stuttgart (vgl. Abbildung 1). Wie ist dieser Anstieg im Zusammenhang mit der 
langfristigen Bevölkerungsentwicklung zu bewerten? Welche weiteren Komponen-
ten beeinfl ussten die Entwicklung und zeichnen sich hier Trends ab? Und wie hat 
sich die Stuttgarter Bevölkerungsstruktur als Folge der Entwicklung geändert? Diese 
Fragen sollen im Folgenden beantwortet werden.

Seit dem Jahr 2011 lag das jährliche Bevölkerungswachstum Stuttgarts bei über 
einem Prozent und gipfelte in einem Zuwachs von über 16 000 Personen in den 
Jahren 2015/2016. Doch in den Jahren 2017 und 2018 schwächte sich das Wachs-
tum wieder deutlich ab (+0,42 % pro Jahr) und Stuttgart verzeichnete Ende 2019 
schließlich nur noch ein sehr geringes Plus von 234 Einwohner*innen (+0,04 % pro 
Jahr). Dann – erstmals seit 2009 – sank im Jahr 2020 die Bevölkerungszahl. Diese 
Entwicklung setzte sich 2021 fort, sodass in Stuttgart nach der Corona-Pandemie 
circa 11 000 Einwohner*innen weniger gemeldet waren als zwei Jahre zuvor. 
Ähnlich hohe Verluste hatte es in Stuttgart zuletzt Mitte der 1990er-Jahre gegeben 
(vgl. Abbildung 1). Doch durch die außergewöhnlichen Umstände des Jahres 2022 
wuchs Stuttgart so stark wie seit 2015 nicht mehr (1.04 %) und zählte Ende des 
Jahres wieder über 610 000 Personen mit Hauptwohnsitz (vgl. Tabelle 1).

Die Ursache dieses Bevölkerungsanstiegs ist leicht zu erkennen: Entscheidend für 
die Entwicklung 2022 war der „Wanderungssaldo“ (Differenz aus Zu- und Fortzü-
gen) von plus 6621 Personen. Doch auch die zweite Komponente der Bevölke-
rungsentwicklung, der „Natürliche Saldo“ (Differenz aus Geburten und Sterbefällen), 
ist in diesem Jahr beachtenswert. Dieser war in Stuttgart zum ersten Mal seit 2003 
wieder negativ. Das heißt, 2022 starben in Stuttgart 325 mehr Menschen als Kinder 
zur Welt kamen (2021: +889). Gesamtdeutschland hat bereits seit 1972 ein Gebur-
tendefi zit (destatis 2023b). Zur besseren Einordnung verdienen beide Komponen-
ten eine differenzierte Betrachtung.

Stuttgart gewinnt im Jahr 2022 in 
der Summe 6296 Einwohner*innen 

Hohe Wanderungsgewinne, aber erst-
mals wieder Geburtendefi zit prägen 
Entwicklung 
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Einwohnerzahl Saldo

Wanderungssaldo
Natürlicher Saldo

Deutsche Ausländer Insgesamt

Einwohnerbestand zum Jahresanfang 446 906 156 807 603 713

Lebendgeborene 4 747 1 159 5 906

Sterbefälle 5 319  912 6 231

Saldo -572 +247 -325

Zuzug 20 153 34 264 54 417

Fortzug 27 182 20 614 47 796

Saldo -7 029 +13 650 +6 621

Ausländer zu Deutschen +2 042 -2 042                -

Deutsche zu Ausländern -23 +23                -

Saldo Staatsangehörigkeitsänderungen +2 019 -2 019                -

Saldo insgesamt -5 582 +11 878 +6 296

Einwohnerbestand zum Jahresende 441 324 168 685 610 009

Nebenwohnungen 5 596  718 6 314

Natürliche Einwohnerentwicklung

Wanderungen/An- und Abmeldungen

Staatsangehörigkeitsänderungen

Abbildung 1: Einwohnerentwicklung (links) und deren Komponenten (rechts) in Stuttgart seit 1970

Tabelle 1: Einwohnerentwicklung in 
Stuttgart im Jahr 2022 (Einwohner am 
Ort der Hauptwohnung)
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Hoher Wanderungsgewinn: Zuwanderung von Frauen 
und Kindern aus der Ukraine

Der Wanderungsgewinn im Jahr 2022 ergibt sich aus 54 417 Zuzügen gegenüber 
47 796 Fortzügen. Erstmals seit 2016 war 2022 ein solch deutlicher Gewinn zu 
beobachten. Damals wanderten insbesondere Menschen aus Syrien, Afghanistan 
und dem Irak zu (vgl. Mäding 2016). In den Jahren 2017 und 2018 zogen dann per 
saldo jährlich nur noch rund 1400 Personen nach Stuttgart (vgl. Abbildung 2). 
Bedingt durch die Coronaeinschränkungen brach in der Folge die Zuwanderung 
2020 drastisch ein, sodass der Wanderungsverlust 7146 Personen erreichte. Auch 
2021 blieben die Verluste (-5436) hoch (vgl. Frisoli/Mäding 2022). 

Unter normalen Bedingungen kommen in den Monaten September und Oktober 
die meisten Menschen nach Stuttgart. Grund dafür ist der Semesterbeginn sowie 
der Start des Ausbildungsjahres. Doch aufgrund des russischen Angriffs auf die 
Ukraine am 24. Februar 2022 wurden in diesem Jahr die meisten Zuzüge von Men-
schen nach Stuttgart im März und April registriert (vgl. Abbildung 3). Der Wande-
rungssaldo belief sich in diesen zwei Monaten auf plus 6476, davon entfi el plus 
6407 auf das Herkunftsland Ukraine. Von September bis November kamen per 
saldo nochmals plus 1833 Menschen nach Stuttgart (davon Ukraine: +497). Damit 
war der Zuwachs im Herbst ungefähr wieder auf dem Niveau von 2019. In den 
restlichen sieben Monaten verlor Stuttgart per saldo 1688 Einwohner*innen – trotz 
Zustroms von plus 1506 Menschen aus der Ukraine in diesem Zeitraum. 

Differenziert man die Wanderungssalden genauer nach Herkunfts- und Zielregio-
nen, lassen sich bestimmte Muster besser nachvollziehen. Daher sollen diese im 
nächsten Abschnitt, getrennt nach Ausland, anderen deutschen Bundesländern, 
entfernterem Baden-Württemberg sowie der Umlandregion Stuttgarts, betrachtet 
werden.

In den Vorjahren gab es hohe 
Wanderungsverluste

Die meisten Zuzüge erfolgten im März 
und April
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Den größten Einfl uss auf die Stuttgarter Bevölkerungsentwicklung hatte somit auch 
in diesem Jahr die äußerst volatile internationale Migration (vgl. Abbildung 4). War 
der Saldo mit dem Ausland im Jahr 2020 erstmals seit 2008 wieder negativ, stieg er 
im darauffolgenden Jahr (+1794) wieder fast auf das Niveau vor der Pandemie. Im 
Jahr 2022 hingegen sorgte nun die starke Zuwanderung aus der Ukraine dafür, dass 
11 662 Personen mehr aus dem Ausland zu- als fortzogen. Ein Wert, der sogar 
noch mit circa 1000 Personen über dem Wert aus dem Jahr 2015 liegt. Während im 
Durchschnitt der Jahre 2017 bis 2022 der Wanderungssaldo mit der Ukraine nur bei 
plus 62 lag, stieg er 2022 auf plus 8410. Auch die Zuwanderung aus Russland stieg 
von plus 36 auf plus 224. 

Per saldo weiterhin verloren, und zwar 1504 Einwohner*innen, hat Stuttgart 2022
hingegen an andere Bundesländer. Im ersten Jahrzehnt dieses Jahrtausends 
betrugen die jährlichen Wanderungsgewinne Stuttgarts mit anderen Bundes-
ländern noch durchschnittlich 2000 Personen (vgl. Abbildung 4). Bis 2018 konnte 
Stuttgart hier noch kleinere Wanderungsgewinne verzeichnen, doch 2019 
wanderten schließlich erstmals mehr Menschen in andere Bundesländer ab als 
von dort zuzogen. Mit circa 2000 Personen pro Jahr wurden 2020 und 2021 die 
vorläufi g höchsten Verluste registriert. 

Auch Baden-Württemberg insgesamt hatte im Jahr 2022 Wanderungsverluste mit 
allen anderen Bundesländer bis auf Niedersachsen und Bremen (StaLa 2023 a). Der 
innerdeutsche Wanderungssaldo des Landes war bis auf die Jahre 2011, 2012 und 
2015 in den letzten zwölf Jahren immer negativ.

Ebenso zulasten Stuttgarts fi el der Wanderungssaldo mit 20 der 44 baden-würt-
tembergischen Kreise aus, darunter alle fünf Kreise der Region Stuttgart. Der Saldo 
mit Baden-Württemberg außerhalb der Region Stuttgart lag mit 1286 Personen 
wieder deutlich im Plus, im Vergleich zu den beiden Pandemiejahren (2020: +293, 
2021: +186). Allerdings ist dieser Wanderungsgewinn der Landeshauptstadt immer 
noch weit entfernt vom Niveau früherer Jahre. 

Der Ukrainekrieg trieb den Wande-
rungssaldo mit dem Ausland auf einen 
Rekordwert

An andere deutsche Bundesländer 
erfolgten Bevölkerungsverluste

Der Bevölkerungsgewinn aus Baden-
Württemberg erholte sich etwas

Anmerkungen: Die Daten beziehen sich auf die Verarbeitung eines Ereignisses im Einwohnermelderegister. Laut Gesetz müssen Anmeldungen innerhalb von zwei Wochen 
vorgenommen werden. Jedoch kann es im Einzelfall auch länger dauern bis ein Fall im Register verarbeitet werden kann. Ferner ist zu beachten, dass Anzahl und Lage von 
Feiertagen, Ferien und Ämterschließungen innerhalb eines Kalendermonats Einfl uss auf die Anzahl der verarbeiteten Einträge im Melderegister haben. 
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Abbildung 3: Wanderungssaldo in Stuttgart im Jahresverlauf 2022 im Vergleich zu den Vorjahren
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Der Wanderungsverlust von im Saldo minus 4461 Personen an die Region Stutt-
gart fi el im Jahr 2022 etwas niedriger aus als im Vorjahr (-5208). Die negative 
Wanderungsbilanz mit der Region Stuttgart ist seit Beginn der Aufzeichnungen 
Anfang der 1970er-Jahre eine Konstante im Wanderungsgeschehen (vgl. Mäding 
2021) und nimmt seit 2010 tendenziell zu (vgl. Abbildung 4). 

Mit minus 1492 (2021: -1608) verlor Stuttgart am stärksten an den Landkreis Ess-
lingen. Etwas geringer waren mit minus 1259 und minus 1094 die Verluste an den 
Rems-Murr-Kreis und den Landkreis Ludwigsburg. Deutlich weniger von Zuwande-
rungsgewinnen aus Stuttgart konnte der Landkreis Böblingen und wie immer der 
Landkreis Göppingen profi tieren. Verlor Stuttgart an den Böblinger Landkreis im 
Jahr 2021 noch etwas über 1000 Einwohner, sank der Verlust nun auf circa 500. Die 
Wanderungsbilanz mit dem Landkreis Göppingen war mit minus 62 fast ausgegli-
chen.

Um genauer zu ergründen, welche Personengruppen nach Stuttgart zu- bezie-
hungsweise wegziehen, ist ein Blick auf die Wanderungssalden unterschiedlicher 
Altersgruppen aufschlussreich. Diese wollen wir im Folgenden näher untersuchen.

Die üblichen Wanderungsgewinne Stuttgarts in der sehr wanderungsaktiven 
Gruppe der jungen Erwachsenen von 18 bis unter 30 Jahren lagen wieder fast 
auf vorpandemischem Niveau (+6411) (vgl. Abbildung 5). Diese Personengruppe 
wechselt häufi g wegen Ausbildung oder Studium den Wohnort, oft zieht es sie in 
Großstädte wie Stuttgart. Aus der Ukraine kamen in dieser Altersgruppe per saldo 
nur plus 1081 Personen. 

Auch in allen anderen Altersgruppen erholten sich die Salden im Vergleich zu 
2020/21. Doch lägen sie weiterhin unter den Werten von 2017 bis 2019, wäre die 
Zuwanderung aus der Ukraine mit per saldo über 8000 Personen nicht gewesen. 
Über ein Drittel der Zugewanderten aus der Ukraine waren Kinder und Jugend-
liche unter 18 Jahren, knapp die Hälfte Frauen und nur 17 Prozent erwachsene 
Männer. 

Immer noch wanderten viele Personen 
in die Region Stuttgart ab

Jüngere Erwachsene zeigten 2022 
wieder hohe Wanderungsgewinne

_____________________________________________________________________________  www.stuttgart.de/statistik

Wanderungssaldo

20222015201020052000

Region Stuttgart

Deutschland 
(ohne Baden-Württemberg)

Baden-Württemberg 
(ohne Region Stuttgart) 

Ausland 

- 6 000

- 4 000

0

+ 12 000

+ 10 000

+ 8 000

+ 6 000

+ 4 000

+ 2 000

- 2 000

Abbildung 4: Wanderungssalden von 
Stuttgart mit ausgewählten Gebieten 
seit 2000



93Demografi eMonatsheft 05/2023

So verlor Stuttgart wesentlich weniger Menschen in den Altersgruppen der 30- bis 
unter 45-Jährigen durch Wanderungsbewegungen als 2017 bis 2019 (-1480). Dies 
lag an einem hohen Wanderungsüberschuss aus der Ukraine von plus 2219. Die 
starke Zunahme der Zuwanderung aus der Ukraine war ebenfalls deutlich bei den 
45- bis unter 65-Jährigen zu spüren. Auch in diesen Altersgruppen weist Stuttgart 
meist Wanderungsverluste auf. Im Jahr 2022 hingegen verzeichnete Stuttgart einen 
Wanderungsgewinn von plus 400 in dieser Altersgruppe, aus der Ukraine kamen 
per saldo plus 1620 Personen.

Im Zusammenhang mit den Wanderungsbewegungen älterer Erwachsener sind 
auch die Zu- und Wegzüge der Kinder zu sehen. In der Regel wandern Kinder 
gemeinsam mit ihren Eltern eher aus Stuttgart ab. Im Jahr 2022 lag der Wande-

Insbesondere ältere Erwachsene 
wanderten aus der Ukraine zu

Wanderungssaldo der Kinder durch 
Zuwanderung aus der Ukraine positiv
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rungssaldo der unter 18-Jährigen hingegen bei plus 1553. Berücksichtigt man dabei 
nur die Wanderungsbewegungen von Kindern und Jugendlichen aus der Ukraine, 
waren es plus 2846.

Bei den über 65-jährigen Senior*innen blieb es insgesamt bei Wanderungsverlusten 
(-263), wenngleich man auch hier ein Wanderungsgewinn aus der Ukraine von plus 
644 beobachten konnte. 

Die starke Zuwanderung aus der Ukraine spielte also in allen Altersgruppen eine 
zentrale Rolle; ansonsten zeigte sich das Zuzugsgeschehen eher weniger dynamisch 
als in den vorpandemischen Jahren.

Negativer natürlicher Saldo: Weniger Geburten bei mehr Sterbefällen

Die zweite wichtige Komponente der Bevölkerungsentwicklung ergibt sich aus dem 
Verhältnis von Geburten und Sterbefällen. Diese natürliche Entwicklung ist gewöhn-
lich weniger volatil als die Wanderungsbewegungen. Doch auch hier gab es 
2022 eine Überraschung: Bei nur 5906 Geburten und 6231 Sterbefällen war der 
natürliche Saldo erstmals seit 2003 wieder negativ (vgl. Abbildung 6).

Zuvor hatte Stuttgart acht Jahre hintereinander Geburtenzahlen über der Sechs-
tausendermarke. Das Jahr 2021 lieferte den mit 6777 höchsten Wert seit 1970. 
Auch in Baden-Württemberg insgesamt war die Geburtenzahl 2021 so hoch wie 
seit 1997 nicht mehr und ging 2022 deutlich zurück (vgl. StaLa BW 2022 und 
2023b). Die zuletzt hohe Anzahl an Geburten in Stuttgart und landesweit war teils 
demografi sch bedingt: Die Kinder der Babyboomer-Generation der 1960er-Jahre 
waren in diesem Zeitraum selbst im gebärfähigen Alter. Diese stark besetzten 
Elternjahrgänge werden nun wieder weniger. 

Auch die Fertilitätsrate (TFR) lag 2021 ungewöhnlich hoch, während sie 2022 
wieder deutlich zurückging. Dieser oftmals als Kinderzahl pro Frau bezeichnete 
Wert ist unabhängig von der Bevölkerungs- und Altersstruktur. Er erreichte in Stutt-
gart 2021 mit 1,41 Kinder pro Frau den höchsten Wert der seit 1972 vorliegenden 
Zeitreihe, fi el jedoch 2022 wieder auf 1,22. 

Während die Geburten im Vergleich zum Vorjahr zurückgingen, sind die Sterbefälle 
angestiegen. Diese haben bereits seit drei Jahren kontinuierlich zugenommen: 
von 5280 im Jahr 2019 auf 6231 im Jahr 2022. Dies ist der höchste Wert seit 1997. 
Die jeweilige Infektionslage in den Wintermonaten, Hitzeperioden im Sommer und 
insbesondere die Altersstruktur der Bevölkerung beeinfl ussen die Anzahl der 
jährlichen Sterbefälle und führen zu schwankenden Werten.

Zu den Sterbefällen in den letzten drei Jahren trugen auch die circa 760 Stuttgar-
ter*innen bei, die zwischen März 2020 und Dezember 2022 an oder mit COVID-19 
verstarben. Insbesondere im Dezember 2020 und im Januar 2021 erhöhte sich 
dadurch auch die Zahl der monatlich verarbeiteten Sterbefälle im Register. Insge-
samt rangierte die Anzahl der Sterbefälle in den Jahren 2020, 2021 und 2022 
jeweils zwischen vier und sieben Prozent über dem mittleren Wert der vier voran-
gegangenen Jahre. Rechnet man jedoch die Effekte der Altersstruktur aus den 
Zahlen heraus, ist die durchschnittliche Sterblichkeit 2020 bis 2022 im Vergleich zu 
den vier Jahren vor der Pandemie in Stuttgart nahezu unverändert geblieben.

Zuwanderung auch von Senior*innen 
aus der Ukraine

Geburten sanken deutlich …

… während Sterbefälle anstiegen

Hohe Zahl der Verstorbenen lässt sich 
auf Altersstruktur zurückführen
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Höherer Anteil von Kinder und Jugendlichen 

Vor dem Hintergrund der beschriebenen Entwicklung liegt nun die Frage nahe, wie 
sich die Stuttgarter Bevölkerung 2022 darstellt. Abbildung 9 zeigt die Bevölke-
rungsstruktur nach Alter und Migrationshintergrund der Einwohner*innen. Vor 
allem aufgrund der Wanderungsdynamik fällt das Durchschnittsalter niedriger aus 
als im Vorjahr. Mit 42,3 Jahren sank der Wert im Vergleich um 0,1 Jahre. Der lang-
fristige Trend wurde damit, wahrscheinlich allerdings nur zweitweise, umgekehrt. 
Zwischen 2013 und 2016 war aufgrund der hohen Zuwanderung der Wert eben-
falls etwas zurückgegangen.

Abbildung 7 veranschaulicht, dass die beiden Altersgruppen zwischen 30 und 65 
Jahren mit jeweils etwa 24 beziehungsweise 26 Prozent zusammen gut die Hälfte 
der Stuttgarter Bevölkerung ausmachen. Diese Anteile haben keine nennenswerte 
Veränderung erfahren. Fast jede*r Fünfte ist 65 oder älter, wobei vor allem die 
älteste Gruppe ab 75 Jahre einen größeren Anteil ausmacht als noch vor zehn 
Jahren. Darin zeigt sich die gestiegene Lebenserwartung. In den letzten drei Jahren 
nahm diese Gruppe jedoch um insgesamt circa 1250 Einwohner*innen ab. Die 
Gründe hierfür liegen darin, dass die geburtenstarken Jahrgänge der 1930er-Jahre 
inzwischen weitestgehend verstorben sind und die geburtenschwächeren Jahr-
gänge der 1940er-Jahre, insbesondere des Jahres 1945, nun in diese Altersgruppe 
fallen.

Der Anteil der Gruppe im Alter von 18 bis 30 Jahren geht seit 2016 kontinuierlich 
zurück. Im Jahr 2022 blieb er bei knapp 17 Prozent trotz eines Zuwachses von 
608 Personen nahezu gleich. Niedriger lag der Anteil dieser Altersgruppe zuletzt im 
Jahr 2006. In absoluten Zahlen verkleinerte sich diese Gruppe seit 2016 um 8856 
Personen, während die gesamte Stadt im gleichen Zeitraum um 790 Personen 
wuchs.

Im Vorjahresvergleich sank 
das Durchschnittsalter leicht

In Stuttgart ist fast jede*r Fünfte 
65 Jahre alt oder älter

Die Zahl der 18 -bis unter 30-Jährigen 
nahm erstmals seit 2016 leicht zu
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Insbesondere der Anteil der Kinder und Jugendlichen bis unter 18 Jahren stieg 2022 
durch die hohe Zuwanderung. Der Zuwachs von 15,6 auf 15,8 Prozent in einem Jahr 
bedeutet bei einer Gesamtzahl von 96 395 ein Plus von 2249 Kindern und Jugend-
lichen. In ähnlicher Weise stieg die Zahl der Kinder zuletzt im Jahr 2015 (+2041).

Deutlicherer Anstieg der Zahl der Stuttgarter*innen 
ohne deutsche Staatsangehörigkeit

Am 31.12.2022 waren 168 643 Personen ohne deutsche Staatsangehörigkeit mit 
ihrer Hauptwohnung in Stuttgart gemeldet. Der vor allem durch die Zuwanderung 
aus der Ukraine begründete Anstieg von plus 7,5 Prozent im Vergleich zum Vorjahr 
übertraf sogar den Zuwachs von 2015. Damals wuchs aufgrund der Zuwanderung 
gefl üchteter Menschen vorwiegend aus Syrien, Irak und Afghanistan die Anzahl der 
ausländischen Bevölkerung um 6,1 Prozent. 

2042 Staatsangehörigkeitswechsel von nicht-deutsch zu deutsch wurden im Jahr 
2022 gemeldet. Ein Wert, der sogar noch unter dem Tiefpunkt von 2113 Einbürge-
rungen des Vorjahrs liegt. Am Ende des Jahres hatten 27,6 Prozent der Stuttgart 
Einwohner*innen keine deutsche Staatsangehörigkeit. 

Bemerkenswert ist der unverändert gebliebene Anteil von 20,2 Prozent der Deut-
schen mit Migrationshintergrund. Dieser hatte seit 2011 jährlich zugenommen, von 
2019 bis 2022 hat sich die Zunahme aber deutlich abgefl acht. 

Der Rückgang des Bevölkerungsanteils der Deutschen ohne Migrationshintergrund 
im Jahr 2022 lag somit an dem starken Anstieg der Einwohner*innen mit nicht-
deutscher Staatsangehörigkeit (+11 836) sowie dem Rückgang der Deutschen ohne 
Migrationshintergrund (-6244) (vgl. Abbildung 8). 

Die Zahl der unter 18-Jährigen 
nahm deutlich zu 

Der Ausländeranteil stieg in einem Jahr 
von 26,0 zu 27,6 Prozent

Der Anteil der Deutschen mit Migrations-
hintergrund blieb unverändert
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Der Anteil aller Personen mit Migrationshintergrund (Deutsche und Ausländer*in-
nen) stieg wie im Vorjahr über alle Altersgruppen hinweg. 61 126 Personen und 
damit 63,4 Prozent aller unter 18-Jährigen (2021: 61,6 %) weisen einen Migrations-
hintergrund auf. Das ist ein Anstieg um 3136 Personen im Vergleich zum Vorjahr.

Um 1,7 Prozentpunkte auf nun 48,0 wuchs der Prozentsatz der 18- bis unter 
65-Jährigen mit einem Migrationshintergrund. In absoluten Zahlen war das ein 
Anstieg um 8315 auf nun 193 085 Einwohner*innen. Bei den über 65-Jährigen 
 weisen mittlerweile 33,6 Prozent dieser Altersklasse einen Migrationshintergrund 
auf, was 37 364 Einwohner*innen entspricht. 

Zusammenfassung und Ausblick

In den Jahren 2020 und 2021 gingen die Bevölkerungszahlen in Stuttgart erstmals 
seit 1998 über zwei Jahre hintereinander deutlich zurück. Während der voran-
gegangenen Dekade gab es lediglich in den Jahren 2003 und 2009 geringfügig 
Bevölkerungsverluste. Auch im Jahr 2022 wäre die Anzahl der Stuttgarter*innen 
um mehr als 2000 Personen zurückgegangen, wäre die Zuwanderung aus der 
 Ukraine nicht gewesen. 

Zu den Wanderungsverlusten ans Inland kamen neuerdings Sterbeüberschüsse 
 hinzu. Hier zeigte sich für die Landeshauptstadt eine ähnliche Entwicklung wie für 
das gesamte Land Baden-Württemberg (vgl. StaLa BW 2023a und 2023b). 

Dieser Rückgang des Wachstums ist nur zum Teil auf die Pandemie zurückführen, 
hatten sich doch bereits davor die Bevölkerungsgewinne der Landeshauptstadt aus 
dem Inland deutlich abgeschwächt. Hier macht sich auch zunehmend die Alters-
struktur der Gesamtbevölkerung Deutschlands bemerkbar, die dazu führt, dass es 

Der Anstieg des Anteils der Bevölkerung 
mit Migrationshintergrund zeigt sich über 
alle drei großen Altersgruppen hinweg
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in den kommenden Jahren weniger junge Erwachsene geben wird, die es traditionell 
stärker in die städtischen Zentren zieht (Mäding 2021). Zudem prägt der  angespannte 
Wohnungsmarkt und die dadurch vermehrte Abwanderung ins  Umland die Bevöl-
kerungsentwicklung Stuttgarts.

Das vergangene Jahr hat wieder deutlich gemacht: Letztlich den größten Einfl uss 
darauf, ob die Stuttgarter Bevölkerungszahlen steigen oder sinken, hat die Zuwan-
derung aus dem Ausland. Wenn die internationale Migration kriegs- und krisen-
bedingt weiter anhält und die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen in der Region 
weiter stabil bleiben, ist davon auszugehen, dass die Bevölkerung Stuttgarts zumin-
dest in den kommenden Jahren weiter wächst (Held et al. 2021). Andernfalls kann 
die Zuwanderung aus dem Ausland die ansonsten negative Bevölkerungsentwick-
lung nicht mehr kaschieren. 

In jedem Fall wird es in Zukunft zunehmend mehr ältere Menschen in unserer 
Gesellschaft geben, da die stark besetzten Geburtsjahrgänge der 1960er (Baby-
boomer) in den nächsten Jahren ins Seniorenalter kommen. 

_____________________________________________________________________________  www.stuttgart.de/statistik
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